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Berlin, den 22. F eb ru ar 1958

Es erscheint der
Schlosserm eister und Inhaber eines Betriebes fü r die 
H erstellung von Eisenkonstruktionen N. N., je tz t W est- 
Berlin, und erk lärt:
Auf Grund der A nordnung über die Behandlung der 
Preisdifferenz vom 20. Dezember 1957 m ußten die 
W arenbestände fü r  Schw arzm etalle per 1. Ja n u a r 1958 
aufgenom m en werden. Ich erhielt die A ufforderung zur 
A ufnahm e der W arenbestände per 1. Ja n u a r 1958 gegen 
den 10. Jan u ar 1958. Die Meldung w ar kurzfristig  ab­
zugeben. Ich h a tte  gegen 150 Tonnen Schwarzm etall, 
und zw ar Nutzeisen aus T rüm m erbauten und N eum ate­
rial. Bei der Meldung m ußten w ir dem A ltpreis den 
neuen Preis, d. h. den heutigen Tagespreis, gegenüber­
stellen. Mit dem Poststem pel vom 13. F eb ruar 1958 er­
hielt ich dann den vorgedruckten Festsetzungsbescheid
un te r .......... den 10. Ja n u a r 1958“, wonach die auf
Grund m einer Meldung sich ergebende Preisdifferenz 
auf 19 632,72 DM festgesetzt wurde. (Siehe Muster als 
nächstes Dokument.) Dieser B etrag  w ar bis zum 
20. F eb ruar 1958 zu zahlen.
Die Genossenschaft des m etallverarbeitenden H and­
w erks eGmbH. . . .  i n ...........h a tte  bereits m it dem R at
der S tad t . . . ,  A bteilung Finanzen, R eferat W irtschaft, 
Sachgebiet V erbrauchsabgaben, verhandelt, um  eine 
nach der Höhe der Zahlung gestufte  Stundung des fest­
gesetzten B etrages zu erreichen. In  meinem F all hä tte  
es sich nach dem Vorschlag der Genossenschaft um 
eine Stundung von einem Ja h r  gehandelt. Alle Vor­
schläge w urden jedoch abgelehnt, und m an bestand 
au f fris tgem äßer Zahlung der festgesetzten  B eträge. 
Da m ir die Zahlung des B etrages von 19 632,72 DM bis 
zum 20. F eb ruar 1958 nicht möglich w ar, und da ich 
erhebliche W eiterungen, insbesondere auch F reiheits­
verlust befürchtete, bin ich nach W est-Berlin geflüchtet. 
Ich ließ erhebliche W erte in m einer H eim at zurück, 
h ä tte  aber kaum  einen K redit bekommen, m indestens 
niemals so ku rzfristig  bis 20. F eb ruar und nu r in Höhe 
eines Bruchteiles der N achforderung.

Man wollte durch die gestellte F orderung mich nach 
m einer Ü berzeugung un ter Druck setzen und in die 
Produktionsgenossenschaft des H andw erks hineinzwin­
gen. Das lehne ich jedoch aus politischen E rw ägungen 
ab, so daß ich auch hierdurch zur F luch t nach W est- 
Berlin gezwungen war, um  einem schweren Gewissens­
konflikt zu entgehen.

Ich versichere, daß meine vorstehenden Aussagen in 
allen P unkten der W ahrheit entsprechen und bin bereit, 
diese erforderlichenfalls vor einem Gericht zu beeiden.

v. g. u. 
gez. U nterschrift
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B 3050 — 245 . . . ,  den 10. Jan u ar 1958

B etr.: Festpreise 1958; hier: Anordnung über die Be­
handlung der Preisdifferenzen vom 20. Dezember 
1957

Festsetzungsbescheid

A uf Grund der vorliegenden Bestandsanm eldung ergibt 
die U m bew ertung der W arenbestände per 1. Jan u ar 
1958 nach Saldierung eine Preisdifferenz von

DM
Dieser B etrag  is t bis zum  20. F eb ruar 1958 un ter Be­
zeichnung „einmalige A bführung von Preisdifferenzen 
lfd. N r. . . . “ au f das Konto der DN . . .  N r. 19 28 998 zu 
überweisen.

Dieser B e trag  w ird Ihnen auf Ih r  angegebenes Konto 
. . .  überwiesen.

gez. U nterschrift R a t der S tad t . . .
stellv. L eiter des Abt. Finanzen/R ef. W irtsch.
R eferats W irtschaft Sachgebiet V erbrauchs­

abgaben
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